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Anleitung 

zur 

Kenntnis und Behandlung des schweiz. Repetier­

Karabiners Modell 1893. 

Aulllerkuug. Das Kleingedruckte dient nur 
zur bessern Orientierung uncl soll eine genauere 
Kenntnis der WaJfe ermöglichen; clie Mannschaften 
brauchen dessen Inhalt nicht zu kennen. 

1. Beschreibung des Karabiners.

A. Allgellleiues.

Der Kavallerie-Karabiner Modell 1893 ist 
eine Repetierwaffe mit Geradezugverschluss, dessen 
Oeffnen oder Schliessen durch geradlinige Be, 
wegung nach rückwärts und vorwärts bewerk­
stelligt wird. Diese Bewegungen können sowohl 
im Anschlage wie in Ladestellung ausgeführt 
werden. 
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Unter dem Verschluss befindet sich das l\Ia­
gazin, welches 6 Patronen fa st. Die vVaffe hat 
keine llfagazinsperre. Der Abzug hat doppelten 
Druckpunkt. Das Abgeben des Schusses ist nur 
bei vollständig· vorgeschobenem Verschluss möglich. 

Der Verschluss kann ohne ·werkzeug· von der 
Waffe abgenommen und in die einzelnen Teile 
zerlegt werden. Diese Teile sind von Waffe zu 
,vatre wechselbar. 

. Der �arabiner hat eine Länge von 1050 mm und
em Gewwht von 3 kg 200 gr; die Anschlaglänge 
misst 315 mm. 

Der Karabiner hat folgende Hauptbestandteile: 
1. Der Lauf. Vornen die l\Ilindung, hinten

das Patronenlager, dazwischen die Bohrung. Die 
Bohrung hat ein Kaliber von 7 ,5 mm und ist 
mit 3 von links nach rechts gewundenen Zügen 
versehen. Vorn am Laufe aussen ist durch Nut 
und Schraube das Oberband mit Korn und den 
dasselbe schützenden Lappen befestigt. Hinten 
am Laufe ist das Visier mit Standvisier auf 
300 m und aufstellbarer Vi. ierklappe für die 
Distanzen von 400 m bis 1200 m angebracht. 

2. Das Verschlusssystem uml die .Abzug­
vorrichtung. Das Verscltlusssystem besteht ans 
�em an den Lauf ange;;chraubten Ven;c/tluss­
gehäuse (mit 2 Verschlusswarzen, dem Verschluss­
halter und der Fiihnmg). dem Gri'ff'stiick mit 
Griffknopf und Sperrklappe, dem Verschluss­
cyli11de1· mit den beiden Verschlusswarzen (im 
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Cylinder durch die Cylindermutter festgehalten 
der Schlagstif1 und Schlagf'ecle1), dem Auszielte1·,
dem Hahn. 

Die Abzugvorrichtung besteht ans dem Ab­
zug, Abzugstange, Abzughebel, Abzugfeder und 
Auswerfer. 

3. Das Magazin (festgehalten durch die
l\Iagazinfalle), bestehend aus Kasten, Feder und 
Platte. 

4. Der Schaft mit Handschutz.

5. Die Garnitur, bestehend aus Oberband
(mit Korn), Mittelband, Abzugbügel, Kolbenkappe 
und Tragriemen. 

Als Zugehör dienen die Pntzschnnr mit 
Drahtgeflecht, der Patronenlagerreiniger und die 
Fettbiichse. 

H. Heschreib1111g de1· Eiuzelteile.

1. Lauf mit Visiereinrichtung,

hat folgende Teile: Lauf, Visier und Oberband mit

Korn. h , t· t
Am Lrmf (Fig. 1), au_s Tigelgusssta 1. ge,er 1� 

und iiusserlich bronziert, 1st zu un�ers�he1de1;: die

ctusgetrichterte Jlliinditng; der Haft mit �mscb�1tt zu_r

Befestigung des Oberbandes; der nach hinten s1,ch_,ve1
_
­

dickmde in die Verstiirhmg und den Anpass ube1 -
J 
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gehende Teil, an letzterem die Einspannfläche• das 

G_ewinde zu1· Verbindu11,(J mit dem Verschltessgeh
,
iiuse ;

die Bohru!ig oder das f(afibr,r ron 7 5 111111 Dnrch­
n!esser ,: dte 3 Ziig1•

1 
welche von links nach rechts 

erne Wmdu_n� auf 270 mm Länge machen, konzentrisch, 
0,12 mm tief und gleich breit wie die Felder sind• 
�as. Patro11e1da,qer

1 ,am bintern Ende ausgetrichtert'.
k�rns_ch ,�ach dem Geschosslager und von diesem all­
m_ahhch. m die Bohrung und Züge auslaufend• der 
Emsch111tt für den Auszieher. Der Lauf hat eine Länge 
von 550 mm. 

. 
J?as Visi�r (Fi$, 2) besteht aus. dem Visierfuss,

ve1m1�telst sernes Rmges und einer Schraube am Laufe 
befestigt'. es bat _2 Wan�en, in der linken Wange in­
w:end1g erngeschn1tten die für die Distanzen von 500 
bis 1200 m nötigen Stellrinnen für das Visierblatt 
und auf der Ho_chkante eingeschlagen, den Distanzen 
entsprechei!d, die Zahlen 5- 12; vorn geht durch die 
W_a?gen hmdnrc� die Blattschraube, um welche das 
V!·'!erbla/1 ?11d die Blattfeder drehbar sind. Auf dem 
V!s1erblatt 1st das Standvisier mit der Kimme für die 
Distanz 300 m angebracht. Am bintern Teil des Visier­
blattes. drehbar um den Stift, wird die Yi.sierklappe 

aufge teilt für die Distanzen von 400 m an. In diesen 
Stellungen und_ nacl1 vorn umgelegt wird sie von der
�lrippcnfeder festgehalten. Das Visierblatt ist durch 
e1�en Druck auf den Griff der Visierblattfeder in der 
Hohe . verstellbar, wobei de1·en scharfe Kante in die 
Stellrinnen am Visierfuss eintreten. 

. Das Oberbcu�d 111it Korn (Fig. 3) umfasst ver· 
mittelst der klernern Bobruna den Lauf mit der 
grössern den Schafr; die Nute '"in der erste;·n und die 
Schraube sichern seine Lage am Lauf; die beiden 

Lappe_n . bewahre1! d�s dazwischenliegende Korn vor
Bescliad1gung_; ehe viereckigen, quer durch das Bane!
gehenden Oeflnungen dienen zum Einschieben und als 
Halt des Kornes, dessen unvenückbare Lage ver. 
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mittelst einer auf beiden Stücken angebrachten Marke 
angezeigt wird. 

2. Verschlusssystem und Abzugvorrichtung. 

Das Ver.�chlussg,,hiiu.,e (Fig. 4) dient z�r Auf­
nahme des Verschlusses und der Abzugvorrichtung. 
Im vorderen cylindriscben Teile ist zur Verbindung 
mit dem Laufe ein Gewinde eingesch111tten ; hmter 
diesem sind oben und unten 2 l'1•r�chlu .,s1N1rz,,11 an­
gebracht, deren Stirnseiten 'l'eils�ücke eines, 'cl,rauben­
ganges bilden, zum Zwecke, die nach dem _Schusse 

aus dem Laufe zu entfernende Patronenhulse zu 
lockern. Unter der Ladeöffnung ist der H.aum für _das 
Patronennwgazin vorgesehen. Nach rückwärts hegt 
auf der rechten Seite der J',,rs,·hlusshaltl'1'

1 
der sICh 

um seine Schra.ube bewegen lässt und durch eine 

Feder in der richtigen Lage gehalten wird und seiner­
seits den Weg des Verschlusses nach rückwärts be­
grenzt. In die cylindriscbe _Bohrung tfas Verschluss­
gehäuses sind rechts und lrnks. d_er Lan_ge nach 2
Nuten eingearbeitet zur gera<l.elm1gen Fuhrun� des 
Verschlusses. Jn der erstern gleitet uer Auszteher. 
Der hintere Teil des Verschlussgehäuses läuft in die 

Schiene aus; in dieser ist eine Nut als Leitung für 
den Abzugstollen am Halm an�ebracht und „z�v01 
konisch eingeschnittene Rinnen. welche dem geoffoe­
ten Verschlusse den nötigen Halt gegen Schlottern 
gewähren. Im Schlitz der Schiene ist der f'iir die Ab-
zuavorrichtung nötige Raum vc,rgesehen. . 0 

Das (; riff.,tiick (Fig. 5). dessen _ l:I_andlrnbe_ mit 
Knopf in den Anpass ausläuft. !rn_t seitlich 2 Rippen 
als Führnn"sleisten zur geradehmgen Bewegung des 

Stückes und unten eine konische Leiste, .entsprechend 
den Rinnen im Verschlussgehäuse. Am hintern F.nde 

ist diese Leiste mit schrägem Absatze versehen; 
gegen diesen legt sich beim Ahgeben des _'chusses. der vordere Teil des Abzughebels an und bildet auf 
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diese Weise die Verrie l d 
di_e Bohrung des GriffstIT�k:�g . 0J Ver�chlusses. In 
Rippen, einen Teil eines sehn 

srn . zwei vorstehende 
ganges (Spiralen) bilden l �ll ans�e1?enden Schrauben­
mit entsprechenden Win�, erngesc mitten, welche dem
cylinder beim Oeffnen o���eS ��1:sehenen _Verschluss­
liebe Drehuno- erteilen D" . c . iessen die erforder­
eingearbeitete

" Nut die�t 

ie_ � fe 

h

recht.e Seitenrippe
Teiles des Ausziehers 

D�1 u na me des federnden 
im hintern Tei J und d�. d 18 Verengung der Bohrung 
Stift geben dem Schlao-�t'f1rt �ng2brachte vorstehende 

Verschlusses den e:·for�erlic

e�:: W���ensetzen des 

Drehung. Dem Hand riff .. 1 e! sta�d gegen 
Schlitze um ihre '!ch�a b g�genuber 1st m einem 
f!jperrl.-lappe, welch� den i�/ a rehbar angebrac�t die 

rndem sie vermittelst ihr!s d .ft!1te� Vers�hluss swhert, 
gebracht wird Die S kl n es �n vertikale Stellung
steigenden Ab�atz, der;;:f appe a� einen schief an­
rundet ist und eine dem z i semer Jochsten Stelle ge­
Höhlung die in einen kl n_p en Aam abn entsprechende ' emen nsatz ausläuft. 
V per Verschl11ssc1jlinder (Fio- 6) b •t t . 

ertiefuno- in der Gr.. , o· es1 z vorn eme 

beiden V :rschluss\\·arzeo
n

sse de

d

s Patronenbodens ; die

G · d , an enen v orn und h" t 
ewrn egäno-e ano-esch ·tt 

. l . 111 en 
•t 

" ' " ni en smc um rn V b" d m1 den Verschlusswarzen im Geh'.· . Ler m ung
der auszuziehenden P·ltron .. ause ern _e ockerung 
letztere beim Oeffne� d 

entulse �u erreichen, welch 

Ausw1Tfl'I· (in eine Nut �� Ce��c dluss�s durch den
dem Gehäuse entfernt "'. Y m er emtr�tend) aus 

des Cylinders siud 9 t,11.t Auf . dem hmtern Teil
gänge und 2 kleine� s ,11 l l ansteigend� Schrauben­
schnitten In dei· B h geracde aufendf\ Rmnen einge-- - o runo- es C r d 

. 
Schlag(l'(/er und der ', 11 ". J'. m ers werden die 

matter fostgehalte ' c lag.
d
,tift ve1:1111ttel�t der ('.1J1'i11der-

Fl„ 1 n. n em n11t Gewmde und · ac 1€1 versehenen Schla"stift l . . erner 
pa�s und die s itze t ... " ,- ' c ei vornen emen An­
welcher oben pmit 

G���: \� 1rd dr Hahn un�eschraubt, 1 zum ' pannen erngerichtet, 
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unten einen Stollen vorstehen lässt, der beim Schliessen 
des Verschlusses au der Abzugstange anhängt. Am 
cylindrischen Zapfen sind seitlich und vorn kleine 
Einschnitte angebracht, in welche, zum Zwecke des 

Sicherns, die Sperrklappe eintritt. 
Der Auszieher ist vorn so breit wie die Führungs­

leiste des Griffstückes ausgeführt; er besitzt eine 

Kralle und greift mit seinem untern Teile und seinen 

Ansätzen über die Sperrwarzen des Verschlusscyliu­
ders ; seine hintere Fläche stösst beim Zurückziehen 
des Verschlusses am Verschlusshalter an. Das hintere 

schmale Ende wirkt als Feder und trägt unten eine 
kleine abgerundete Rippe, welche in eine der Rinnen 

einfällt, um den Verschluss in gespanntem Zustande 
zu halten. Die Abzugvorrichtung (Fig. 7) besteht aus dem 
Abzug, der Abzugsta11ge

1 
dem Abzu_qhebel, der Abzug­

feder und dem AusweifPr, welche Bestandteile durch 
3 Stifte unter sich und mit dem Verschlussgehäuse 
verbunden sind.'Der Abzug trägt oben 2 abgerundete 
Erhöhungen, die beiden Druckpunkte, welche sich 
beim Anziehen des Abzuggriffes gegen die Schiene 

des Verschlussgehäuses legen. Der Abzughebel schwingt 
um seinen Stift, umfasst hinten den Abzug und lehnt 
sich vorn gegen clen schrägen Absatz der Fiihrungs­
leiste am Griffstück, damit die Verriegelung beim 
Schusse herstellend. In einem Schlitz des Hebels und
mit diesem durch einen Stift verbunden steckt clie 

Abzugstange, gegen ihre Spitze stösst cler Hahnstollen 
beim Spannen ; sie wird durch die Abzugfeder in 
richtiger Lage gehalten, gleichwie der Patronenaus­
werfer, von dessen Schnabel die leere Hülse beim 
Zuriickziehen des Verschlusses ausgeworfen wircl. 

3. Magazin. 

Unter der Ladeöffnung des Verschlussgehäuses ist 
das ,\laga::i11 (Fig. 8), aus Blech geprEsst, angebracht. 
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Es fasst 6 Patronen, welche durch die zickzackförrnig 
gewundene 1lfagazinfede1· und die Magazinplatte nach 
aufwärts vor den Verschluss getrieben werden. 

Die auf der obern eite angebogenen Lappen
hemmen das vorzeitige Austreten der Patronen. Auf
der vordem Seite ist ein trapezförmiges Stahlstück
festgemacht, als Stützpunkt im Abzugbügel dienend;
die hintere Stirnseite ist durch ein aufgelegtes Blech­
stück verstärkt, in welchem sich ein Einschnitt be­
findet. In diesen greift der Schnabel der Jlfa.r;az-infalle 

ein, die im Abzugbügel um ihre Schmube drehbar an­
geordnet ist und von der F'allenfeder gegen das Ma­
gazin gedrückt wird, wodurch dieses in der nötigen
Lage festgehalten ist. 

4. Der Schaft (Fig. 9), 

aus Nussbaumholz, besteht aus dem untern Schaft 
und dem Handschutz, oben auf dem Lauf liegend. 
Beide Stücke umhüllen letztern der ganzen Länge
nach und sind vorn durch das Oberhand unt! in der 
Mitte durch das untere Band zusammengehalten. Ein 
zwischen Lauf und Schaft vorgeseheDer Hohlraum 
vermindert eine nachteilige Einwirkung des warm­
geschossenen Laufes auf den Schaft. Am hintern Ende
des Handschutzes ist eine Oeffnung für das Visier 
angebracht; 2 Pedem, durch Nieten in der Höhlung 
befestigt, umklammern den Lauf und verhindern das
Verbiegen und Verschieben. Die Verbindung von 
Schaft und Verschlussgehäuse vermitteb1 die vordere 
und die hintere chienenschraube und der Abzug­
bügel. Am Kolben, dem hintern Teil des Schaftes, 
ist ein Schlitz für den durchgehenden Tragriemen und 
eine Vertiefung für dessen Schnalle eingearbeitet. 
Das Schaftcnde i t für die Aufnahme der Kolben­
kappe in entsprechender l<,orm hergestellt. 
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5. Die Garnitur (Fig. 8 und 9) 
hat den Zweck, einzelne T�ile miteinan�_er zu ;er·
binden oder sie vor Beschädigung zu . ch�tzen. as 
Oberba1td (siehe Visiereinrichtung).. Die Kn;:_nfe 

b
auf 

der linken Seite des Mittelbandes d1e�t zur u n� me 
des 'frao-riemens; es wird du!·ch. �ie Bcindfede1 ��Schafte "festo-ebalten, die vertieft !n demselben

. 
e1� kt ·st "Der Abzugbiigel vermittelst der ro1 de, n gesen 1 • · ' 

b · t d Verschluss-und der hinten, Schie11enschrau e 1111 e_m 
1' .. t' ehäuse verbunden, bietet dem M.ag_az_m c ie no t�e 

jührung und Sicherheit gegen Bescbad1gu_�� ;nd �:hintern Teil durch seinen Bogen Schl!tz fu1 en 
zug Die Kolbe11!.-appe sichert das hrntere E�de des
Sch�ftes vor Verderben, sie erleichtert durch 1 1;t �­
bo<>ene und gewölbte Form das Ansetz_en der . a _e 
an o die Schulter. 2 Holzschrauben verbinden sie mit 
dem 'cbafte. 

II. Zerlegen und Zusammensetzen.

Bei jedem Zerlegen �incl die einzelnen B�­
standteile sorgfältig vor , and, Staub uncl andern 
schädlichen Eiufüissen zu schützen. 

Zei·legen lies Versehlnsses. 

l\Iit dem Daumen der linken H ancl de1_1 Ver­
schlusshalter nach auswärts drücken, nut „der
rechten Hand den Verschluss aus dem Gehause 
zieheu. .. . , , Den Verschluss entspanuen (namlich 'orn 
mit der Hand anschlagen ocler gegen harten 
Geg·enstand mässig stark anstossen ), Hahn zu-
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rückziehen, Sperrklappe mit der linken Hand 
aufstellen, Hahn abschrauben, Cylinder nebst 
Anszieher aus dem Griffstück ziehen, Cylinder­
mutter abschrauben, Schlag-feder vom Schlagstift 
trennen. 

Zusanunensetzen des Verschlusses. 
Schlagfeder an Schlagstift g·eschoben in 

Cylinderbohrung einführen, Cylindermutter an­
schrauben, dabei Schlagfeder zusammendrücken 
Cylinder ein wenig in Griffstück einschieben __'. 
clabei soll die .Ausziehernute am Griff'stiick, die. 
Fläche am Schlagstift wncl die .A11i;we1f1111t am 
CyUncler in einer Linie liegen - Auszieher in 
Nute einfülu·en, indem Höhlung an demselben 
über den Verschlu skopf greift, Cylinder durch 
leichten Schlag vollständig in Griffstück ein­
führen, Hahn einige Günge anschrauben, dann 
zurückziehen, Spenklappe aufstellen, Hahn fertig 
anschrauben, Sperrklappe herunterlegen, Hahn­
stollen in 'chlitz eintreten lassen ( eventuell durch 
Zurückschrauben des Hahns um circa eine Yiertel­
Umdrehung). Yer ·chluss vor dem Griff mit lin­
ker Hand fas ·end, soll die rechte Hand den 
Cylinder am Kopf kräftig aus dem Griffstiick 
ziehen. Yerschluss in die rechte Hand nehmen 
Zeigefinger nach vorn auf Griffstück ans. treckend 
in möglichst horizontaler Lage auf Gehäuse­
schiene legen, ins Gehäuse einschieben den Ver-
schlu sh,tlter hiefiir nicht be1regen. 
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Zerlegen des ltlagazins. 

Falle im Abzngbügel nach vorn andrlicken,

zugleich Magazin am !untern Ende nach unten

und rückwärts ziehen. Mag!tzinplatte vom schmalen

Ende nach dem breiten stosseu, Magazinfeder

sorgfältig abwechselnd nach dem breitem und

schmälem Ende und nach aufwärts aus dem

Blechkasten ziehen. 

Zusanunensetzen des illagazins.

Mao·azinfeder am Viereck fassen, mit schma-
b 

lem Ende in das Magazin einführen, sie nach

vorwärts und rückwärts und nach abwärts

drückend. Magazinplatte, glatte Fläche nach

unten gekehrt, mit schmalem Ende in breite

Stirnseite des Mag·azins einschieben, dabei auf

Magazinfeder drücken. Komplettes Magazin da1�n

mit Yorderem schmalem Ende von unten m

Oeffnung des Abzugbiigels einbringe11, auf hin­

teres Ende leichten Schlag ausüben. 

Ze1•le�e11 und Zusanuuensetzen des Scl111ftes
und de1· G111•11itur. 

�chraube am Oberband lösen, Oberband ab­

streifen. Bandfeder 11iederdriicken, nterband

nach vorn wegziehen, yordere und· hintere

Schienenschrauben "·egnehmen (Abzugbiigel ent­

fernen), Lauf mit \'erschlnssg·ehliuse, Abzugvor­

richtnng· nrnl Hamls!'hutz an;; de111 �chat'te heben.

1 

J 
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Handschutz vorn anfassen und vom Laufe nach 
auswärts wegziehen. AbzugYorrichtuug durch 
Ausheben des Hebelstifts \\"egnehmen (aber m"clit 
weiter zerlegen). 

Zusammen etzen in umg·ekehrter Reihenfolge. 

III. Reinigen und Unterhalt.

Die Stahl- und Eisenteile werden mit einem 
trockenen Baumwolllappen reingerieben. 

Verharztes Fett wird durch et,rns fri�ches 
aufgelüst. Sodann ,rnrden die Bestandteile mittelst 
eines volbtii ndig mit zerriebenem Fett durch­
tränkten reinen Wolllappens so eingefettet, dass 
deren Oberfläche mit einer die Feuchtig·keit ab­
haltenden dünnen Schicht bedeckt ist. Bronzierte 
'l'eile sind nur leicht mit dem Fettlappen zu 
betupfen. 

1-Jesonclers stark einzufetten sind cUe F'ült rnngs­
lei"sten a111 Gnff"stiick und (fal/i; der lrerscltluss 
zerlegt 1cird) de1· Verscltl11ssr_11linder. 

Der :::ichaft \\"ird nur trocken abg·eriehen. 
Bei scltiine111 1Vetter braucht der Karabiner 

auch wenn scl1al'f geschos�en wurde, nach de� 
Einrüc:ken nur von Staub, Schweiss und Feuch­
tigkeit i"iu�serlich gereinigt und nachher wieder 
eingefettet zu ,rerden. Hierzu wird der Ver­
schluss herausgenommen. 

J las La 11fh111ere wird ohne besondern Befehl 
gereinigt: 

13 

a) nach Regenwetter; . . 
b) nach dem Schiessen nut blmden Patronen.
Beim Srhiessen 111 it srha rfen Patronen braucht 

das Laufinnere nur alle 3--! Tage gereinigt
zu werden. Die�e Reinigung wird dann besonders 
befohlen. . . 

Der Verschluss soll, zum Zwecke des Reim-
gens, im Dienstgebrauch nur alle 8-14 Tage 
zerlegt werden. , . 

./!,'in weiteres Zerlegen des li..arabine1·s soll

nur auf besondern Befehl geschehen!

Reinigen des Laufi11ne1·11 

(darf niemals bei weggenommenem Laufe statt­
finden). 

u) J,Jit Dmhtyeflerht: Da,; _ciTc� 35_ au'. 60 mm
g-rosse Stück Drahtgeflecht wird m ehe Schlau�e
der Putzschnur . gesteckt, etwas mehr als die 
Hälfte nm einen 'l'eil, der Rest in �nt�eg·en­
gesetzter Richtung um den anilern Teil der 
Schlaufe o·ewickelt, wo 1,ei man besonclern auf 
die Rände�- zu drücken hat. Die beiden so er­
haltenen Rollen "·erden zu�ammengepresst und 
es entsteht ein , '-förmiger Pfropfen, welcher, 
eingefettet, während mehreren vVochen als aus­
o-ezeichnete Putzmittel gebraucht und stets an 
der Putzschnnr hela�sen werden kann: .. Ein :illann fa�st das (.;ewehr an der �[un_rlun�,
ein anderer am Kolben, zuglei<·h r.iehen sie clte 
in den Lauf gesetzte Putzschmu· in der Richtung 
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der Bohrung hin und her, jedoch so, dass der 
Pfropf jeweilen ganz durchgezogen wird. Dies 
wird solange fortgesetzt, bis der· Lauf voll­
ständig rein ist, wobei namentlich auf Rück­
stände in den Ziigen zu achten ist. Geht der 
Pfropfen zu leicht, so wird derselbe etwa auf­
gedreht und ein Gegenstand, z. B. ein Stuck 
von einem Ziindhölzchen, zwischen die beiden 
Schlaufenteile eingelegt, wodurch er wieder besser 
wirkt. Zum Austrocknen oder Entfetten de. 
Laufes wird ein etwa 2 1/2 cm breiter Lappen 
um den Geftechtpfropfen schräg auf- und abwärts 
umwickelt und festgedreht. 

b) Mit Bau1111colllappen: In Ermanglung de
Drahtgeflechts wird ein Riemchen dünnes Baum­
wolltuch in die Schlaufe der Putzschnur eing·e­
legt, so dass beim Durchziehen durch den Lauf 
ein Pfropf entsteht, der sich gleichmässig um 
die Schnur herumlegt und etwas schwer geht. 
Zum Einfetten des Laufes wird der Lappen 
vorher mit Fett getränkt. 

Das Pat1'0nenlager wird von riickwärts ver­
mittelst des Patronenlagerrei'nige1· · gereinigt. 

Jede andere Reinigung ist unten;agt, speciell 
ist die Anwendung von ·wasser, Asche und älrn­
lichen, das Metall oder die Bronzierung angreifen­
den Putzmitteln verboten. Zur Entfernung von 
Rück�tiinden und Rostansätzen kann man sich 
kleiner Putzhölzer, nie aber irgend eines llletall­
gegenstandes (z. B. Messer) bedienen. Rost wird 
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durch Petrol besser aufgelöst als durch ·waffen­
fett das Petrol ist aber als Einfettmittel unge­
eig�et und muss daher immer wieder sorgfältig 
abgerieben werden. 

Das Verstopfen der Mündung mit Lappen 
oder Pfropfen oder Fett i t, weil gefährlich und 
rosterzeugend, verboten. 

Zur Aufbewahrung· stellt oder hängt man den 
Karabiner an einen trockenen Ort. Staub ist un­
schädlich, dagegen ist das Aufbewahren in stark 
bewohnten und raschem Temperaturwechsel aus­
gesetzten Räumen, der rostend wirkenden Aus­
dünstung wegen, zu vermeiden. 

Bei Gewehrinspektionen soll der Inspicierende 
sich insbesondere vom leichten, glatten Spiel des 
Verschlusses überzeugen und von der Mündung 
und (1nit Hiilfe des Laufspiegel ) vom Patronen­
lager ans, den Zustand des Laufes besichtigen. 

IV. Funktion und Handhabung der Waffe.

Der Verschluss wird geöffnet, indem er an 
seinem Griffe, möglichst nahe am Verschluss­
gehäuse, mit kräftigem Ruck zurückgezo�en wir�. 
Hiebei macht das Griffstück, dessen Rippen m 
entsprechenden Läng nuten des Verschlussgehäuses 
gelagert sind, eine geradlinige Bewegung. Der 
im Griffstück eingeschobene Cylinder ist dabei 
genötigt infolge der an beiden Stucken ange­
brachte� Spiralen, die ineinander greifen, eine 
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Dreh�n� zu machen, wobei die Verschlusswarzen 
des Cylmders, welche bis dahin den Verschluss­
warzenflächen im Verschlussg·ehäuse gegen über 
g

_
estanden haben, in die Längsnuten desselben 

erntreten. 
Während der Drehung hat der Cylinder ver­

ursacht durch die schiefen Flächen a� den 
V�rschlusswarzen, zugleich eine kleine rück­
wartsgeh�nde Bewegung gemacht, welcher auch 
der Auszieher Folge leisten musste, weil dessen 
vorn angebrachte Ansätze genau auf entsprechende 
Ansätze des Cylinders aufgepasst sind. Die unter 
der Krall� des _Ausziehers im Laufe liegende
Patronenhulse \\'lrd auf diese \V eise ein wenig 
aus d�m Lager gezogen (gelockert) und stösst 
dann 1m weitern Verlaufe des Oeffnens, immer 
von der Kralle des Ausziehers in der Versenkuno· 
der Stirnfläche des Cylinders gehalten, gegen de: 
Sc_hnabel des Aus\rnrfers an, Yon welchem sie
selt\rii.rts \\'eggeworfen wird. Der \V eg des Ver-
chlusses . nach l'lickwilrts findet am Verschluss­

halter seme Begrenzung. 

. Nach dem Auswerfen der abgefeuerten Hülse
1st bei ge

_
fülltem Magazin bereit� eine neue Patrone 

durch die l\Iagazinfeder soweit nach aufwärts 
g·ehoben worden, dass sie, vor der Stirnfüiche 
d

_
es Cyli,�ders und unter der Kralle des Aus­

ziehers liegend, von er.-terem heim Schliessen 
(was in einem :-,tosse anszuföhren ist) ins Patronen­
lager im Lauf eingeschoben wird. Dabei hat fler 
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Cylinder, am Ende seines vVeges angelangt, wieder 
eine drehende Bewegung gemacht, so dass dessen 
Verschlusswarzen vor die entsprechenden \\'ider­
lager im Gehäuse g·elang-t sind. 

Beim Schliessen trifft der Hahnstollen auf 
die in der Verschlussg.ehäuseschiene vorstehende 
Abzugstange, wodurch die Schlagfeder zusammen­
gepresst (gespannt) wird. Beim Abziehen machen 
sich die beiden Druckpunkte des Abzuges fühl­
bar; der erste Druck auf denselben bewirkt ein 
teilweises, der zweite das vollständige Senken 
der Abzugstange, worauf der Halm und der mit 
ihm verbundene Schlag·stift vorwärts schnellt und 
die geladene Patrone entzündet. 

Gleichzeitig mit dem Abzug bewegt sielt um 
seinen Drehpunkt der Abzughebel, dessen vordere 
Fläche sich gegen die schiefe Fläche unten am 
Griffstuck anlegt und auf diese Weise mithilft, 
den Verschluss gegen allfälliges Oeffnen zu sper­
ren (Verriegelung). Nur bei v0Uständ1·g vorge­
führtem Ve„schl-usse ist die Ve1-i-iegelu11g und 
die Abgabe des Schusses möglich. 

Das Entspannen der Schlagvorrichtung wird 
bewerkstelligt, indem der Daumen der rechten 
Haud den Hahngriff fasst und beim Abziehen 
diesen langsam vorgehen lässt. 

Zum Wiederspannen ist es nötig, den Hahn 
au seinem Griffe soweit zmückzuziehen, dass der 
Hahnstollen hinter der Abzugstang·enspitze an­
gehängt. bleibt. 
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Das Sichern der entspannten Schlagvorrich­
tung· geschieht vermittelst der Sperrklappe da­
durch, dass dieselbe mit dem Daumen der rechten 
Hand in aufrechte Stellung versetzt wird. Der 
schief ansteigende kleine Ansatz greift hiebei in 
den zu diesem Zwecke vorgesehenen Einschnitt 
im Hahn, welcher und mit ihm der Schlagstift 
ein wenig nach rückwärts, d. h. von der ge­
ladenen Patrone weg· gezogen wird. In der 
Sicherungsstellung greift ein Sporren der Sperr­
klappe zugleich in einen Schlitz der Gehäuse­
schiene ein, wodurch der ganze Verschluss un­
beweglich festgestellt wird. Auf g'leiche ViT eise, 
nämlich durch Aufstellen der Sperrklappe, kann 
auch die gespannte, schussbereite Waffe gesichert 
werden. 

Das Entsichern der 'cblagvorrichtung wird 
ausgeführt in der 'Weise, dass der Daumen der 
rechten Hand den Griff der Sperrklappe nach 
unten zu umlegt. 

Das Magazin wird vermittelst der Lade-
cl!achtel gefüllt, ,rnlche bei zurückgezogenem 

Y erschlusse auf die Ladeöffnung· anfzusetze11 ist. 
Durch einen Druck, 1celclter aber [Jenüye11d tief 
auszufiihren -il;t, werden 6 übereinanderliegende 
Patronen ins .l\Jagazin befördert. Das Magazin 
kann aber auch mit einzelnen Patronen nach 
und nach angefüllt oder, teil\\'eise geleert, nach­
gefüllt werden. 

Zum Entleeren wird das Magazin YOn der 
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Waffe weggenommen und die Patronen aus dem­

selben nach rückwärts herausge choben. 

v. Störungen und Reparaturen.

· d meisten Fällen
Die Störungen haben lil en 

ihre Ursache in der mangelhaft�n Hanclhabu��
des Gewehres von seite des Schutzen, selten i 

Fehlern des Gewehres. . l t  
1. Ladestörnng1m. Sind bein: Laden rn: _1 

alle Patronen aus dem Lader gut m das Magazm
d r t · Patrone 

hinuntergestossen worden un ieg eme. 7 • 

noch in der Ladeöffnung, so werden benn 'o1-

stossen des Verschlusses 2 Patronen dem Patronen­

lager zugeführt und es entsteht eine St�ckun�.

Dieselbe wird be eitigt, indem i_nan den V ei �chlus�

zurückzieht, die Patronen wieder ganz m d�s 

Magazin hinunterdrückt und dann den Verschluss

neuerding' vor�tösst. . 
· H „ 1 oder eme 

Ebenso wird, wenn eme u _se . 
• · t b Yorstossen 

Patrone im Lauf geblieben is , e1m 

des Verschlusses die oberste Patrone gegen den

Boden der im L:u1fe befindlichen . gestossen. J n 

diesem Falle driickt der Schi.itze ehe oherste ra-

.. , i·n d·1s :Mag·azin herunter, dann ,,nd,
trone ,neuer ' ' , 

l . dem der linke Daumen (liese Patrone noc: 1 

��was tiefer hinunterdriickt, der \'erschluss lang­

sam iiber cliesell ie weg et,rns yorgeschoben und

hierauf durch krllftiges Yorstossen geschlossen.
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2. Hin l rersagen de,· Funktion des Ver-
8�hl1tS1:ieS. ist auf den Bruch oder die Schädigung 
ernes Verschlussteiles zurückzuführen. 

3. Störungen des „lfagazi�zs sind meist die
Folge unrichtiger Lagerung der Patronen oder 
eines in das l\Iagazin gefallenen fremden Körpers. 
Die e Störung wird gehoben durch Wegnehmen 
des l\Iagazins, Ordnen der Patronen, wenn not­
wendig Leeren und Zerlegen des Magazins. Einem 
Heraustreten der i\Iagazinfeder oben im Mao-azin 
was das Spiel der l\Iagazinplat,te beeinträc°htiot' 

' d  

b >  

wir dadurch abgeholfen, dass man das oberste 
Glied der Feder etwas mehr zusammenpresst. 

±. Versager. Ver agt ein Schuss so wird 
0'.11/e den r rerschlnss Zlt öfrnen, die 'schlagvor� 
nchtung durch Zurückziehen des Hahnes neuer­
dings ge�pannt und dann wird abgedrückt. Ver­
sagt die Patrone 1deder. so ladet man eine 
andere, geht auch diese nicht, so ist der Yer­
srhluss herauszunehmen und es i,t nachzu ehen 
ob die Schlagvorrichtung g·ehörig spielt, ob si� 
nicht verharzt, ob die �chlagfeder lahm oder 
gebrochen sei. In all diesen Fällen soll der 
Schiitzl' :u1ch nach,ehen, ob die Patrone gehörig 
angeschlagen wurde. 

:J. Ei11e s/l'rkenyeiJ!il'be11e lfülse kann nur durch 
den Biiehsenmacher entfernt 11·erden. 

G. f,äss/ sich rler l 'ersrhl uss 111tr 1:itlurer ö(t'11e11
• 

J 

80 WJnl durc-11 Sehliige mit der rechten Hand auf 
den (�riffknopf naehgeholfen. 
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7. Im Laufe steckengebliebenes Putzmaterial,

wie z. B. eine abgerissene Putzschnur, wird am

besten dadurch entfernt, dass man aus einer

scharfen Patrone das Geschoss herauszieht, die

Hülse mit Pulverladung bei aufwärts gerichtetem

Gewehr ladet und so abfeuert. Oder man giesst

etwas Oel in den Lauf und erwärmt denselben

über Licht an der Stelle, wo das Putzmaterial

sich befindet, worauf dasselbe herausgezogen

werden kann. 

VI. Beschreibung der Munition.

Die scharfe Patrone besteht aus der Hülse 
mit Ziinclkap1:iel, der Ladung nnd dem Geschoss. 

Die Patronenhiill:!e wird ans l\Iessing ver­
fertigt. Um das Eingreifen des Ausziehers zu 
ermöglichen, ist die Patronenlüilse mit e_iner am 
Bodenstiick ringsumlaufenden Rinne versehen. 

An der Bodenfläche ist zur Aufnahme der 
Ziinclkapsel ein Lager mit von;tehendem Ambos 
eingepres t (Centralziindungspatrone). Beim Auf­
schlage des Ziindstiftes gegen die Kapsel wird 
der in derselben befindliche Zündsatz gegen den 
Ambos gepresst und dadurch entzündet. 2 Feuer­
löcher in der Bodentläche des Zii11dkap�ellagers 
übertragen das Feuer in die Hiih,e, 1Yu e� die 
Ladnug entziindet. 
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Zur Aufnahme des Gescho ses ist die Hülse 
an der Mündung mit einem Hals versehen. 

Die Ladung besteht aus 1,9 gr Schiesswoll­
pulver. 

Mit dieser Ladung erhält das Geschoss eine An­
fangsgeschwindigkeit von 560 m (25 m vor dem Lauf 
gemessen). 

Das cylindrisch-eispitzenförmige Geschoss aus 
Hartblei ist behufs grö serer Durchschlagskraft 
vornen mit einer vemickelten Stahlkappe ge­
panzert. Zum Verhindern des Verbleiens ist das 
Geschoss, soweit die 'tahlkappe dessen Ober­
fläche nicht bedeckt, mit besonders dazu fabri­
ziertem Papier umwickelt, welches beim Schusse 
vor der :Mündung herunterfällt. Ge chos und 
Hülsenhals werden leicht eingefettet. 

Das Geschoss wiegt 13,S gr, die ganze Patrone 
27,5 gr. 

Die fertigen Patronen werden zu je 6 Stück 
in Ladeschachteln oder zu je 12 Stück in Papier­
päcklein verpackt. Je l O Ladeschachteln oder 
5 Päcklein werden zu einem Paket vereinigt, 
welches somit 60 Patronen enthält und welchem 
ein �Wiek Baumwollentuch als Putzzeug beige­
fügt ist. 

Die Ererzier- oder blinde Patrone besteht 
au der Hlilse mit Ziindkapsel, der Ladung und 
dem rotgefärbten, ausgebohrten Jlolzgeschos;:;.

Hübe und Ziindkapsel sind gleich wie die­
jenig·en für die scharfen Patronen. 
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Die Ladung beträgt 1 gr Schiesswollpulver von

besonderer Zusammensetzung.

Die Verpackung ist die gleich� wie f"ür d�e

scharfen Patronen. Zum Unterschiede . smd �ie 

Pakete mit scharfen Patronen durch wei�se, d1�­

. . aen rnit blinden Patronen durch grune Et1-
Jem., . d d" 
quetten kenntlich gemacht; ausserdem sm ie 

blinden Patronen auch in grüne Ladeschachteln

eingelegt. 
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